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Amtliches.
A« die Herre« Ortsvorsteher». Ge« ei»depfleger.

Nachdem die Marschgelderlabelle» sämtlicher Ge»
meiuden durchgeseheu und richtig gestellt sowie für die ver¬
loren gegangenen Tabellen neue ausgefertigt find, werden
die Gemeinden auf die nachstehenden Verfügungen hinge-
wieseu:

Reg.-Bl. 1887S. 68 und 69- 72 nebst Abänderungen
und Ergänzungen von 1889S. 188—190, von 1890 S.
89—90 betr. die Zuständigkeit und Verrechnungsweise der
Marschgebürnifse.

Regbl. 1900S. 99—100 betr. Bekanntgabe eines neuen
Musters zur Nachweisuug und insbesondere

Amtsblatt des Ministeriums des Inner» 1901 S.
217—18, wonach abweichend vom früheren Verfahren bei
allen Einberufungen nach Orten, die in der Marschgelder-
tabelle enthalten find, die dort verzeichnet««Beträqe gezahlt
werden müssen, während bet Einberufungen nach Orten, die
in der Tabelle nicht ausgeführt find, die zu zahlenden Be¬
träge aus dem Gestellungsbefehl, oder Urlaubspaß(bei Re¬
kruten) vom Bezirkskommando angegeben werden.

Weiter wird den Gemeinden bekannt gegeben, daß die
Zahlung und Verrechnung der Marschgebührniffe nur von
derjenigen Gemeinde erfolgen darf, die aus dem Gestellungs¬
befehl oder Urlaubspaß als Aufenthaltsort angegeben
ist. Eine Ausnahme tritt ein bet Einberufenen, die nach
dem Gestellungsbefehl„auf Reisen" find. Diese erhalten
die Marschgebührniffe von tatsächlichem Aufenthaltsort ab,von
dem aus sie zum Truppenteil eiurücken. Ist in diesem Fall
der GestrllungSort in der Tabelle der Gemeinde nicht ent¬
halten, so hat sich der Gemeiudepfleger wegen der Höhe der
Gebührniffe— wie in Zweifelsfällen überhaupt— sofort
an das Bezirkskommando zu wenden, das den Gestellungs¬
befehl ausgeferttgt hat. Reicht die Zeit zu einer Rückfrage
beim Bezirkskommando nicht, so ist der Einberufene an den
Truppenteil zu verweisen, wobei ihm zu bescheinigen ist,
daß er seinen Anspruch bet der Gemeinde geltend gemacht
hat, sowie daß und warum die Auszahlung nicht erfolgen
konnte. Andernfalls geht der Anspruch darauf verloren.
(8 5 ZU. 3 S. 72 des Regbl. 1887.)

Die Zahlung ist von dem Gemcindepfleger auf dem
Gestellungsbefehl usw. an der htefür bestimmten Stelle
unter Angabe des Betrags zu bescheinigen.

Die Einträge iv die Marschgebührnis-Nachweisuug
(Regbl. 1900S. 99/100) müssen genau nach dem Ge¬
stellungsbefehl gemacht werden.

Der Empfang ist von dem Bezugsberechtigten selbst,
(nicht von dessen Angehörigen) in Spalte 12 der Nach¬
weisung zu bescheinigen.

Rach Schlnß des Vierteljahrs find die Rach-
weis»«ge» abzuschlietzeu und sofort der OberamtS-
Psiege eiuzureichen, die die Verrechnung mit der Staats¬
hauptkaffe sofort etnzuleiten hat. Den Gemeinden geht mit
nächster Post ein Abdruck vorstehender Bestimmungen zu,
um solchen der Tabelle vorzuheften. Im übrigen ist der

Erlaß vom 15. Mat d. Js . (Gesellschafter Nr. 112 genau
zu beachten.

Einer Bollzugsauzeige unter Militaria wird bis 25. ds.
Mts. eutgegeugeseheu.

Nagold,  deu 4. August 1905.
_K . Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
betr. Flotzfperre auf der Euz.

Auf Antrag der Firma Bälz und Gauß, Oelfabrik
in Bietigheim wird auf Grund von§ 29 der Verfügung
des K. Ministeriums des Innern berr. die Ordnung der
Laugholzflößerei auf der Enz vom 20 April 1883 (Reg.
Bl. S . 47) und unter Hinweis auf die einschlägigen Be¬
stimmungen dieser Miuisterialverfügung für die Zeit v»m
7. bis LÎ August ds. Js . Flostsperre auf - er
Euz verfügt.

Lndwigsburg, den4. August 1905.
K. KreiSregieruug.
Für den Präsidenten:

__ ' Widmanu._
Die Sonderkonferenz

wird am Montag de» S8. Aug. zu Ebhaufe« statt-
staden. Die K. Ortsschulivspeklorate werde« um zweck¬
dienliche Mitteilung au die pflichtigen Lehrer höflich ersucht.

Köbele.
Seine Königliche Majestät haben am 2. Aug . 1905 allergnädigst

geruht die Kassenstelle mit den Dienstrechten der Kontrolle - und
Berwaltungsbeamten bei dem Kameralamt Herrenberg dem Finanz¬
sekretär Lämmle daselbst, eine Oberkontrolleurstelle mit dem Gehalt
der Kontrolle - und Verwaltungsbeamten bei dem Kameralamt Herren¬
berg dem Finanzsekretär Münz  in Stuttgart zu übertragen.

Seine Königliche Majestät haben am 16. Juli 1905 allergnädigst
geruht, die evangelische Pfarrei Breitenholz , Dekanats Herrenberg,
dem Pfarrverwesrr der Stelle Alfred Göhner  zu übertragen.

SoMifche Hleöerficht.
De« Vertrag zwischen de« Deutsche« Reich

und Luxemburg über vie gegenseitige Zulassung des zum
menschlichen Genuß bestimmten Fleisches zum freien Verkehr
hat nunmehr der Retchsauzeiger veröffentlicht. Der Ver¬
trag bestimmt: „Nachdem die Schlachtvieh» und Fleisch¬
beschau im Grobherzogtum Luxemburg neu geregelt und mit
den vom Deutschen Reich über den gleichen Gegenstand er¬
lassenen Bestimmungen in Uebereinstimmuug gebracht worden
ist, soll Fleisch, das in Luxemburg nach den dort geltenden
Vorschriften untersucht oder abgefertigt worden ist. in Deutsch¬
land ebenso behandelt werden, wie das tu Deutschland unter¬
suchte oder abgefertigte Fleisch. Das gleiche gilt für die
Behandlung deutschen Fleisches in Luxemburg." Der Ver»
trag tritt am 14. Tag nach dem Austausch der Ratifikations¬
urkunden in Kraft. Dieser Austausch hat am 18. Juli
stattgefonden, der Vertrag ist also bereits in Geltung.

I » Frankreich kSuue« die Streitigkeiten Wege«
der Kongregationen noch immer nicht zur Ruhe kommen.
So mußte jetzt daS Zuchtpolizetgericht tu Amiens die

Schließung des Pensionats zum Heilige« Joseph«normen,
da festgestellt wurde, daß die Anstalt von ehemaligen Kon-
gregationisten geleitet wird.

Nachdem die russische« und japauifche« Dele¬
gierten zur Friedeuskouferenz in Portsmouth ihre Erklär¬
ungen und Gegenerklärungen abgegeben haben, wird, ehe
die Verhandlungen selbst beginnen, auch noch Herr Roose-
velt das Wort ergreifen und dem historischen Moment durch
eine höchsteigene Rede eine noch größere Bedeutung verleihe».
Wie das Berliner Tageblatt aus New-York meldet, bereitet
Präsident Roosevelt eine eindrucksvolle Ansprache an die
Beteiligten der Friedenskonferenz vor ihrer Abreise nach
Portsmuth vor, in der er besonders auf deu sofortigen
Waffenstillstand hindrängen wird.

I » Finnland scheine» autiruffifche Kuud-
gebungeu bevorzusteheu. Der finnische Senat hatte in einem
Bittgesuch au den Zaren darauf hiugewiesen, die von der
Regierung geplante Entziehung politischer Verbrechena«S
der Zuständigkeit der örtlichen Gerichte und ihre Ueber-
Weisung an das russische Kriegsgericht widerspreche den Grund¬
gesetzen Finnlands, wo die Todesstrafe, wie sie vom Kriegs¬
gericht ausgesprochen werde«könne, seit 1825 nicht angewandt
sei. Als gestern bekannt wurde, der Zar habe das Bittgesuch
abgelehnt, versammelten sich, wie ein Telegramm aus Hel-
stugfors meldet, Vertreter der Arbeiterpartei und beschlossen
einstimmig nach einer Reihe scharfer und erbitterter Reden,
gegen die RegierungSmaßnahme Einspruch zu erheben und
in den nächsten Tagen eine große Kundgebung zu veran¬
stalten.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Die Lage i« der Mandschurei.

Takt», 4. Aug. Japanische Offiziere, welche vom
Kriegsschauplatz zurückkchrteu, erklären, daß die russischen
Strettkräfte augenblicklich ca. 20 Armeekorps umfasse« mit
je zwei Divisionen zu 15 000 Manu. General Linewitsch
verfügt über 800 Geschütze, und weitere Geschützseudunge»
aus Rußland seien unterwegs. Die Hauptfireilmacht des
Generals Linewitsch steht in der Gegend von Taknmeu in
der Linie von Chaugchuu. Linewitsch lege eine große Tätig¬
keit an den Tag.

«erli », 5. Aug. Die Boss. Ztg. meldet aus London:
Der Berichterstatter des Daily Telegraph meldet, die Front
der russischen Armee in der Mandschurei erstrecke sich aas
300 englische Meilen. ES sei eine ernste Frage, ob General
Linewitsch in de« ganzen Gebiete seine Operatiouspläve
durchzuführen vermöge.

Sachalin.
Loki», 4. Ang. Die Russen, die sich am 31. IM

auf Sachalin ergeben haben, waren der Gouverneur, 70
Offiziere und 3200 Manu.

Tokio, 4. August. Nach ausführlichen Berichten, die
über die Uebergabe der russische« Besatzuug- trnppe»
von Sachalin eingegaugeu find, griff am 28. Juli eine
japanische Kavallerieabteilung die Russen bei Paleo an und

Das Muttermal.
Roman von Pouson du Terratl.

(Fortsetzung .)

„Sprich solche Dinge nicht unbedacht auS!" sagte Lorenz.
Lorenz war ganz in Gedanken versunken; auch die

Stute schien jetzt nachdenklich geworden zu sei», Lorenz mußte
sie mit einem Peitschenhiebe aufmuntern.

„Sagtest du nicht, Michel hat mir Pferd und Wagen
zurückgelaffen?"

„Ja , Herr Lorenz."
„Bist du auch auf sein Geheiß mitgefahren?"
„Nein, das war nur, weil ich Ihnen erzählen wollte."
„Wir find jetzt bald an Ort und Stelle; wie wirst

denn du nach Hanse kommen?"
»Ich bin gut zu Fuß; wenn Sie mir bloß einen Schluck

zur Stärkung in der Mühle geben lassen, mache ich mich
gleich auf deu Weg."

„Das sollst du haben. Ehe wir ankommen, noch ein
Wort!"

„Auch zwei, Herr Loreuz. Mir geht nichts über eine
schöne Unterhaltung."

„Das weiß ich, Freundchen, wir kennen uns ja nicht
von heut und gestern," sagte Lorenz lächelnd. „Du beißt
Dir lieber die Zunge ab, als daß du eine Stunde schweigst."

„Da können Sie recht haben," sagte Benedikt offen¬
herzig.

„Da wird das, was ich von dir verlangen will, eiu
saures Stück Arbeit für dich sein. Es soll fich aber auch
lohnen, ich verspreche dir nächsten Sonntag zwei schöne
Zwanztgfrankstücke, wenn du mir redlich Wort hältst."

Benedikt sah Lorenz erstaunt an.
„Ja 5 Minuten find wir in der Mühle; da sprichst du

keine Silbe von den beide« Schüssen."
„Ich verstehe. . . Frau Susanne würde darüber den

Kopf schütteln."
„Und die anderen nicht weniger."
„Aber mau wird das Loch der Kugel doch sehen."
„Heute abend steht das niemand."
„Das ist schon richtig, aber morgen?"
„Morgen bist du nicht mehr in der Mühle. WaS

morgen geschieht, geht dich nichts an."
Benedikt machte ein schlaues, verständnisinniges Gesicht,

zwinkerte mit den Augen und sagte:
„Aha! Ich soll die Gendarmen in Jargeau nach der

Mühle bestellen, nicht wahr?"
„Nein!"
„DaS kann doch aber nicht so Hinsehen?"
„Ueberlaffe daS mir. Wenn du dein Trinkgeld ver¬

dienen willst, mußt du. so lange ich dir nicht zu reden er¬
laube, ganz und gar deu Mund halten; in der Mühle, wie
i« Jargeau."

„Such in Jargeau! Aber bester Herr Lorenz—"
„Still! Ich habe« eine Gründe."
Eine so ausgezeichnete, seltene Gelegenheit, Merkwür¬

diges zu erzählen, das er selbst erlebt und zu allererst zu

erzählen, sollte Benedikt fich entgehen lasten— das war
doch zu traurig! Indes, Lorenz hatte so ernst und fast
feierlich gesprochen, daß Benedikt fich ergab.

„Herr Tiereelin," sagte er, „oder— um Verzeihung
— Herr Brülart, ich verspreche eS Ihnen, bet« Andenken
meiner seligen Mutter! ES ist mir nicht umS Geld, das
können Sie mir glauben, aber ich merke, ich merke! da steckt
etwas dahinter!"

„Ja , ja", sagte Lorenz, „du hast's erraten."
„Wirklich höchst sonderbar," dachte er im Stillen.

„Meine Mutter ist nicht« eine Mutter, und auf» ich schießt
«an, wie auf einen Spatzen; in die Sache muß Klarheit
kommen." Er knallte mit der Peitsche, daß das Pferd
rascher auzog, und in wenigen Minuten war er in der
Mühle augelangt.

Wir lassen ihn in den Armen der Frau Susanne.

Einuudzwauzigster Abschnitt.
Stunde» der Angst.

Am nächsten Lage war Michel schon bet« erste»
Morgengrauen aus den Federn. Er war blaß und aufge¬
regt; eiu nervöses Zittern durchrieselte seine Glieder. Wahr¬
scheinlich hatte er die wenigen Stunden schlaflos zugebracht.
Und doch war nichts vorgesalleu, dem Anschein nach wenig¬
stens, was ihn iu einen solchen Zustand hätte versetzen können.
Lorenz war ihm um deu Hals gefallen, und hatte fich tu
seine neue Lage unerwartet leicht und mit guter Miene ge¬
funden.



schlug str nach Süd«» zurück. Am folgenden Lage ver¬
folgte die japaatsche Kavallerie, die Verstärkung erhalten
hatte, dm Feind in südlicher Richtung»ach Lawlau hin,
da- 25 Meilen südlich von Rykow liegt. Die Russen
machten bei Onol, 2b Meilen nördlich von Lawlau, Halt.
Am 30. sandte der russische Militärgouverneur Ljapuuow
einen Parlamentär, der erklärte, infolge Mangels au Ver¬
bandstoffen sei eS unmöglich, den Verwundeten Hilfe äuge-
deihen zu lasse«. Er sei deshalb aus Bränden der Humani¬
tät gezwungen, um Einstellung der Feindseligkeiten zu bitten.
Der Kommandeur der japanischen Streitkräfte verlangte
die Uebergabe aller Kriegsvorräte, der RegieruugseigentumS,
sowie der Karlen und Aktenstücke der Militär- und Zivil-
verwaltung. Die Bedingungen wurden angenommen und
die Uebergabe erfolgte am nächsten Tage.

Die Lage i» Kore«.
Tokio, 4. Aug. Hier eiugegangeneu Meldungen zu¬

folge find die vorgeschobenen Wachtposten der Russen und
Japaner südlich vom Tjumen(der nordöstliche Grenzfluß
von Korea) innerhalb Gewehrschußwette. Ein baldiger
Zusammenstoß wird als unvermeidlich angesehen.

Kopeuhage», 4. Aug. An informierter Stelle wird
die Auffassung, daß Kaiser Wilhelm den Zaren darin
bestärkt habe, den Krieg fortzusetzea und eine reaktionäre Po¬
litik im Innern zu verfolgen, als Gegenteil der Wahrheit
bezeichnet. Die Behauptung, daß die Kriegspartei tu Ruß¬
land Oberwasser erhalten habe, diene dem Zweck, Wittes
Arbeit zu erleichtern.

Die D«« a vo« ChaborowSk (Sibirien) hat au
den Zaren eine Adresse gerichtet, in der sie den Zaren bittet,
nicht früher Frieden zu schließen, „als bis der zähe Wider¬
stand des Feindes gebrochen ist". Daun heißt eS in der
Adresse wörtlich weiter: Wir find überzeugt, daß dieser
Feind bereits die letzten Kräfte anstrengt und die letzten
eigenen und geliehenen Mittel aufbraucht, während die
Kräfte Rußlands noch lauge nicht erschöpft sind. Wie uns
bekannt, dürsten Deine Truppen nach Steg und find bereit
zu siegen. Wir, Deine treuuutertänigeu Einwohner von
Lhaborowsk, sind, trotz der Nähe der Gefahr und schwerer
Entbehrungen, willig, bis zu Ende zu dulden und Gut und
Blut für das Wohl des Vaterlandes zu opfern. Wir
können dem Gedanken nicht Raum geben, daß das Russische
Reich sich für besiegt erklärt und auf territoriale Abtretungen
und die Zahlung einer Kontribution eiugeht. Nicht einen
Fuß breit russischen Bodens und nicht ein Rubel an Kon¬
tribution— das ist die einzig mögliche Grundlage für den
Beginn von Friedellsverhandlungen. — Zu dieser Adresse
hat der Zar am 30. Juli eigmhändig an den Rand ge-
schriben: „Ich teile vollständig die Gefühle, welche die
Duma von Chaborosk beseelen, und danke ihr!

Die Fri ede»sv erh audluu gen.
Rewyork, 4. August. Der englische Botschafter be¬

suchte den Präsidenten Roosevelt, worauf das Programm
für den Empfang der Friedeusdelegierteu in sofern geändert
wurde, als die Japaner nunmehr eine halbe Stunde früher
als die Raffen bei Roosevelt aulaugen werde». Der „He-
rald" schließt daraus, daß Roosevelt Gelegenheit suche, den
Japanern Mäßigungen bei den von ihnen zu stellenden Be¬
dingungen nahezulegen.

Rewyork, 5. August. Die japanischen und russischen
Bevollmächtigten sind heute morgen nach Oysterbay abgereist.

Oysiterbay, 5. Aug. Während des Gabelfrühstücks
auf der Jacht Mayflower brachte Präsident Roosevelt
folgenden Toast aus: „Ich bringe einen Toast aus, auf
den keine Antwort erfolgt und welchen ich Sie ersuche, still¬
schweigend und stehend anzuhöreu; ich trinke auf die Wohl¬
fahrt und Prosperität der beiden Souveräne uud der beiden
großen Nationen, deren Vertreter sich auf dieses Schiff be¬
geben haben. Ich hoffe aufrichtig, uud es ist mein Gebet,
daß im Interesse nicht nur dieser beiden Großmächte, son¬
dern im Interesse der gesamten Menschheit ein gerechter
dauernder Friede bald abgeschlossen werde."

Newyork, 4. August. Am nächsten Mittwoch wird
die erste Zusammenkunft der japanischen und russische« Dele¬
gierten zwecks Einleitung der Friedens-Unterhandlungen
stattfiudeu.

Tokio, 4. August. In japanischen Bolkskretseu glaubt
«an nicht, daß die Friedens-Delegierten zujetnem befriedigende«
R sultat kommen werden. Japan müsse auf seinen Haupt-
bedinguugen bestehen uud eventuell seine Flotte nach Europa
senden, um seinen Forderungen durch eine derartige Demon¬
stration Nachdruck zu verleihen.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold, 7. August.
Die Einnahmen aus dem württ. Post-,Telegraphe»-

und Ferusprechbetrieb betrugen im Juni 1905 tm ganze«
1220011^ 20 ^ (-s- 30229 75H . Vom1. April
1905(1904) bis letzten Juni 1905(1904) 4 905 870̂ 97--Z
(-s- 366388̂ 89

r. Grömbach, 5. August. Gestern gelang es, den
Urheber des Brandes des Matthäus Mast'scheu Hauses
hier zu entdecken und sestzuuehme». Es ist dies der 16
Jahre alte Georg Pfeisle von hier, welcher seit einem
Jahre bei Schmied Mast in der Lehre ist. In letzter Zeit
gab derselbe seinem Meister mehrfach Anlaß zur Unzufrieden¬
heit uud mußte zurechtgewieseu werden. Aus Aerger hierüber
zündete der Bursche seinem Lehrmeister sein Haus an. Er
legte gestern ein Geständnis ab. Pfeisle wurde an das
Amtsgericht in Freudeustadt eingeliefert.

r. Neuenbürg, 5. Aug. In Gräfeuhausen ist im
Walde Spezereihänder Küuzler tot aufgesuudeu worden.
Man vermutet, daß er gestürzt und, da er allein war, am
Boden liegend erstickt ist.

r. Stuttgart , 3. August. Bewerbeaufruf. An den
landw. Winterschulen in Ravensburg, Reutlingen und Leon¬
berg soll auch für das nächste Winterhalbjahr je ein aka¬
demisch gebildeter Landwirt als zweiter Landwirtschastsleh-
rer und gleichzeitigen Assistent der dortigen Laudwirtschasts-
inspsktoreu provisorisch augestellt werden.

r. W «r« brouu, 6. Aug. Zur Feier des 70jährtgen
Geburtstags  des Dichters und Bauers Christian
Wagner  hatten sich trotz der ungünstigen Witterung ca.
3—400 Personen von nah uud fern eiugefunden. Die
kleinste Hütte war festlich geschmückt uud lieferte den Be¬
weis, mit welcher Liebe uud Anerkennung sich der greise
Dichter in seinem Heimatort zu erfreuen hat. Alsbald be¬
wegte sich dann auch der Festzug vom Hirsch ausgehend zu
einer Anhöhe vor dem Ort, wo die von Redakteur Lindeu-
berger gestiftete Wagnerliude steht, voran der Gemeinderat
mit dem Dichter. Verschiedene Vereine folgten im Zuge.
Nach Abfinqung des Liedes„O Schutzgeist alles Schönen"durch
den Liederkranz Leonberg hielt dessen Vorstand Redakteur
Lindenberger die Festrede, in der er die Bestrebungen des
Dichters feierte, darin gipfelnd, „Schutz und Schonung jeg¬
lichen LebeuS". Des weiteren gab der Redner eine kurze
Ueberficht über das Leben und Wirken des Dichters, sowie
über dessen erste schriftstellerische Tätigkeit; im Jahr 1877
sei er zum erstenmal in die Oeffentlichkeit getreten mit einer
Erzählung„Die Burg Glemseck". 1884 erschienen in einem
Stuttgarter Verlage zum erstenmal seine„Blumeugedichte."
Schließlich übergab Redner die Wagnerliude dem Schutze
der Gemeinde. Schultheiß Häring von Warmbroun dankte
namens der Gemeinde. Dann folgten noch Ansprachen von
Herrn Krauß-Stuttgart namens des Verbandes der württem-
bergischeu Schriftsteller uud Journalisten, sowie der Herren
Wurster-Perouse und Schlatterer-Münfingen. Der Dichter
dankte zu« Schluffe für all die Liebe uud Wärme. Daraus
folgte wiederum sin Gesang des Liederkranzes Leonberg.
Der Festzug bewegte sich nun mehr nach dem Orte zurück,
wo im„Hirsch" gesellige Unterhaltung stattfand. Hier trug
Dichter Christian Wagner mehrere Gedichte vor; auch wurde
Herr Wagner noch durch verschiedentlich« Reden gefeiert.

„Mutter!" hatte er gerufen, indem er Frau Susann
umarmte, „wenn ich auch wirklich nicht dein leiblicher Sohl
bin, aus deinem Herzen— das fühle ich— wirst du mik
nie verstoßen; uud da Michel mich aufnehmen will, so bleib

arbeiten, und werde mich nützlich machen!"
« . Düse ruhige Entsagung beunruhigte Michel gewaltig
Aater Brülart, das war gewiß, hatte auf Lorenz geschoffer
Michel hatte ja die Schüsse gehört; gleichwohl hatte Loren
nichts von einem unheimlichen Erlebnis erwähnt. Uud am
-»A-kthatte darüber geschwiegen. Daß Vater Brülar

absichtlich gefehlt hätte, schien Michel ganz unmöglich.
Die Unruhe trieb ihn heraus. Er schlich sich in de

Hof und trat in den Schuppen ein, wo die Ackergerätschafte
und die Wagen eingestellt wurden. Die Dämmerung lte
bereits die Gegenstände unterscheiden.

„Sollte ich nicht eine Spur von den Schüssen de
Alten finden?" dachte Michel.

Er stieg auf den Wagen, untersuchte ihn sorgfältig un
entdeckte plötzlich das Loch im Spritzleder. Der Atem stau
ihm still, ein kalter Schweiß trat auf seine Stirn. Uv
möglich konnte das Pfeifen der Kugel Lorenz uud Beuedii
mtgaogen fein, und die Stute, die ein Stück von einer
Durchgänger war. wie mau zu sagen pflegt, sollte sich di
beiden Schöffe haben gefallen lassen? Aber auch darübe
hatte Benedikt nichts geäußert. Michel konnte sich das alle
nicht zusammeuräumeu, nur eines wußte er: er fürchtete fick

Um seine fieberhafte Augst einigermaßen zu Kämpfer
ging er zum Hof hinaus und lief mit starken Schritten di
Ulmenallee auf und ab.

„Der Alte ist doch höllisch ungeschickt gewesen," fluchte
er, „mir kommt es so vor, als tät ich am klügsten, auf und
davon zu gehen."

Wäre nur wenigstens das Heimchen nicht so sonderbar
freundlich gewesen. Sie, die sich sonst immer kühl uud
schnippisch gegen ihn benahm, hatte ihm freundschaftlich die
Hand gedrückt und „Gute Nacht, Michel!" gesagt. Hatten
Lorenz und Heimchen nicht fortwährend miteinander geflüstert?
Sein schlechtes Gewissen behauptete: über Michel, nur über
Michel haben sie gesprochen; gegen Michel haben sie sich ver¬
schworen!

Während er so kommende Stürme und Ungewitter
ängstlich in der Ferne Heraufziehen sah, gewahrte er plötz¬
lich eine Frauensperson, die durch die Ulmenallee auf die
Mühle zu uud ihm eutgegenkam. Er erkannte die alte Pi¬
tache; str ging ruhigen, gemessenen Schrittes, wie jemand,
den keine Sorge drückt. Michel wäre ihr gern ausgewichen,
aber eS war keine Möglichkeit mehr. Sie lächelte, als sie
ihn ansprach:

„Ich komme wohl noch zu früh. Du könntest mir
aber mein Geld auch schon geben, da du dem Alten das Seinige
auSgezahlt hast."

Michel erschrak: „Habt Ihr ihn gesehen?"
„Ja , ganz zeitig auf der Landstraße; erwanderte auf

Orleans zu und war gar schwer beladen."
„Hat er Euch nichts gegeben?"
„Mir? Nein."
„Ich habe ihm gestern abend Eure zweitausend Franken

übergeben."

r. XuteShei« OU. Leouberg, 5. August. I « Laufe
dieser Woche hielt der als Zeichner in weiten Kreisen̂
kannte Lehrer Mitschele mit gegen 30 Lehrern uudL
innen aus allen Teilen Württembergs einen Zeichenkurs ab,
welcher die Einführung in die von Kuhlmaun-Hamburg und
anderen vertretenen neuen Methoden bezweckte. Voraus¬
sichtlich wird im Herbst ein weiterer Kurs in einem an der
Bahn gelegenen Ort stattfiudeu.

r. B »r» de» Filder«, 4. Aug. Wie wir erfahren,
wird die neue Strecke der Filderbahn Möhringen-Hohen¬
heim gegen Ende dieses Jahres eröffnet werden. Dieselbe
ist für Schmal- und Normalspur eingerichtet. Der Per¬
sonenverkehr wird auf elektrischem Wege, der Güterverkehr
durch Dampfbetrieb erfolgen.

r. Hall, 5. Aug. Für den vor 14 Tagen von seinem
Amt zurückgetretenen und inzwischen auch schon verstorbenen
langjährigen Schultheißen Köhulein in Tüngental hiesigen
Oberamts, fand gestern eine Neuwahl statt. Gewählt wurde
Gemeindepfleger Schierle in Tüngental mit 54 Stimmen.
Weitere Stimmen erhielte» Stadlpflege-Buchhalter Nebele
in Hall und Oberamtsasststeut Kübler in Hall.

Heilbron», 5. August. Das hiesige Krematorium
das erste in Württemberg, wird Sonntag den 20. August
eiugeweiht.

r. U«ter«rbach, 4. Aug. In den letzten Tagen
hat Gemeinderat Schwarz hier für einen Unternehmer ein
Areal von 30 5» in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs
aufgekauft. Auf demselben soll eine Fabrik der Textil-
branche erstellt werden, in der ca 250 Arbeiter Beschäftigung
finde» sollen. Im Interesse der Gemeinde ist dieses Unter¬
nehmen freudig zu begrüßen.

r. UI« , 4. Aug. Oberbürgermeister Wagner teilte
in der gestrigen Sitzung der bürgerl. Kollegien näheres mit
über seine Erkundigungen, die er eivgezogen hat, weil nach
den militärischen Ausweisen Ulm mit einem Verpflegungs¬
satz von 41 iZ pro Tag und Mann die teuerste Garnison
Deutschlands genannt wurde. Die Beköstiguugssätzewerden
gesunden, indem einem festen Satze von 16-4 für Morgeu-
imbiß und Fett, dem der je nach dem Ausgang der je¬
weiligen halbjährlichen Fleischlieferungsvergebungen wech¬
selnde Ausgabertrag für Fleisch zugerechnet wird. Da die
Metzger Heuer einen Ring gebildet und die Fleischpreise für
das Militär, abgesehen von der allgemeinen Fleischpreis¬
erhöhung, bedeutend gesteigert haben, stieg der Beköstigungs¬
satz so hoch, daß in Ulm der einzelne Manu pro Tag am
höchsten zu stehen kommt. Ein Schluß auf gesteigerte
Lebeusverhältniffe überhaupt, ist deshalb aus dieser Zahl
nicht abzuleiten.

Mü«fi«ge», 3. August. Bei einem Gewitter schlug
der Blitz in eine Baracke auf dem Truppenübungsplatz und
zündete. Zwei Mann des Ulmer Ulanen-Regiments wurden
betäubt uud einer erlitt schwere Verletzungen am linken
Arm uud Bein.

Weingarten» 4. Aug. Der 28 Jahre alte Maurer
Joseph Döttinger von hier, ein Chinakrieger, ist gestern abend
von seiner um einige Jahre älteren Ehefrau nach voraus¬
gegangenem Wortwechsel aus offener Straße mittels eines
Revolvers erschossen worden. Döttinger, dem die Kugel
den Kopf durchbohrte, war sofort tot. Die Ehefrau wurde
in Haft genommen. Sie steht nicht im besten Rufe und
war mit Döttinger in zweiter Ehe verheiratet. Ihr«erster
Mann hat durch Selbstmord geendet.

GerlchLssaal.
r. Stuttgart , 3. August. (Schöffengericht.) Eine

kampffähige Frau nannte der Amtsanwaltt mit ironischem
Lächeln eine Vertreterin des schwachen Geschlechts, die sich
wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten hatte.
Die Angeklagte hatte einer Mithausbewohnertn anläßlich
eines Wortwechsels eine irdene Schüssel derart an den Kopf
geschlagen, daß die Schüssel in Stücke zersprang und die
Geschlagene eine klaffende Wunde davoutrug. Weil die
Angeklagte durch Schimpfworte gereizt worden war, kam sie
mit 20 Geldstrafe davon.

„Dann bin ich betrogen und bestohlen," schrie die Alt;
ganz außer sich. „Aber nein, nicht ich, du bist betrogen^
ich habe deinen Schein, sieh zu, daß du ihn zur rechter Zeix
etnlösest. Der Alte ist durchgegangen, und wird wohl ni.
wieder von sich hören lassen. Geh, mein Sohn, und schaff
andere zweitausend Franks."

„Woher soll ich sie nehmen?" stöhnte Michel und fuhr
sich mit beiden Händen in die Haare.

„Das geht mich nichts an," erwiderte die Pitache
höhnisch. Sie wollte an ihm vorbei.

„Wohin? Wohin?" fragte Michel.
„In die Mühle."
„Was wollt Ihr da?"
„Ich will mit dem Heimchen sprechen."
Wütend fuhr Michel auf die Alto los und packte sie:

er hätte sie erdrosseln mögen.
„Willst du ein altes, wehrloses Weib schlagen?" schrie

sie und machte sich mit Mühe von seinen Fäusten los.
„Nein, aber ich will wissen, waS Ihr mit dem Heim¬

chen zu reden habt?"
„Ich will ihr wahrsagen."
„Dn lügst, alte Hexe."
„Hast recht, mein Junge," hohnlachte die Alte; „ich

lüge. Aber ich will von jetzt an die Wahrheit sagen, ich
will ihr sagen, daß du ein Betrüger uud niemals Frau
Susannens Sohn gewesen bist. In der Mühle werde ich
schon zu meinem Gelbe kommen."

(Fortsetzung folgt.)



Huuigfälschuugeu. DaS Schöffengericht Düsseldorf
Herurteilte den Händler Gustav Grote wegen Nahrungsmittel-
Fälschung in Verbindung mit Bettng zu 1 Monat Gefäng¬
nis und 600 ^ Geldstrafe. G. hatte trotz mehrerer Vor¬
strafen wiederum Kunsthonig als reinen Raturhonig in den
Handel gebracht.

Deutsches Reich.
Berlin, 5. August. Die preußische StaatSbahuver-

waltung gab zweihundert Lokomotiven in Auftrag.
Prinz Heinrich von Preußen, der sich gegen¬

wärtig, wie gemeldet, auf einer Automobilfahrt nach Mün¬
chen zur Teilnahme au der Herkomer-Konkurrenz befindet,
wird in Bad Liebensteiu bei Meiningen kurzen Aufenthalt
nehmen, um den Erbprinzen und der Erbpriuzesstn von
Sachsen-Meiningen eineu Besuch abzustatten. Aus diesem
Anlässe werden dem Prinzen die dortigen Krieger- und
Militärvereine einen Fackelzug darbriugeu.

Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich Frei¬
tag abend 11 Uhr auf den Hauptbshnhof von Ingolstadt.
Kurz bevor der Kölner Schnellzug den Nordbahuhof pas¬
sierte, sprang ein Wagen aus dem.Geleise, wodurch der
ganze Zug umgeworfen wurde. Der Zugführer und der
Heizer waren sofort tot, 10 Passagiere wurden schwer ver¬
wundet.

Oldenbnrg, 5. August. In dem vom Grafen von
Welsburg gegen den Großherzog von Oldenburg ange¬
strengten Prozeß, als Mitglied des Oldenburgischen Herr¬
scherhauses anerkannt zu werden, und der in erster Instanz
vor dem Landgericht Oldenburg mit der Abweisung deS
Grafen von WelSburg endete, ist nunmehr in zweiter In¬
stanz vor dem Oberlandesgericht in Oldenburg auf 29. Nov.
Termin auberaumt.

Gwiuemüude, 5. August. Der Kaiser traf heute
nachmittag5 Uhr 30 Min. hier ein. Die Forts feuerten
Salut. Die Hoheuzollern machte bei dem Zollschuppen fest.
Das zahlreich erschienene Publikum brachte dem Kaiser leb¬
hafte Kundgebungen dar. Der Kreuzer Berlin und das Tor¬
pedoboot Sleipner folgten der Hoheuzollern. Die Stadt
und die Schiffe im Hafen hatten geflaggt.

Ausland.
Eduard «ad Kaiser Wilhelm. Die Ankunft

des Königs Eduard ist nunmehr, wie aus Marieubad
gemeldet wird, endgültig auf den 14. ds. nachm. 3 Uhr
ffestgesctzt. Ursprünglich sollte der König schon am ll .Aug.
eintreffen und man will nun wissen, daß diese Verzögerung
mit der Ankunft Kaiser Wilhelms in Zusammenhang stehe.

Loudo», 3. August. Der Evening Standard meldet
aus Wien: In Marienbad verlautet, daß König Eduard
auf seiner Reise nach Marienbad mit Kaiser Wilhelm
zusawmentreffeu werde, vielleicht in Frankfurta. M. Der
Zweck der Entrevue würde sein zu beweisen, daß die jüngsten
Zusammenkünfte mit den nördliches Herrschern nicht gegen
England gerichtet waren, und daß die Beziehungen zwischen
dem deutschen und dem englischen Hofe nicht gestört sind.

Christiauia, 4. August. Die norwegische Re¬
gierung hat das Fiuanzdepartement ermächtigt, vom
1. Juli ab bis ckuf weiteres diejenigen Gehälter, Penstoueu
rc., welche bisher von der Zivilliste des Königs entrichtet
wurden, auszuzahlen.

Vstabt (Schweden), 5. Aug. Heute vormittag wurde
hier ein heftiges, IV- Minuten dauerndes Erdbeben wahr-
genomweu. Besonders heftig war es in Savdskon.

Land»«, 1. Aug. Ein alter Sergeant, namens Good,
der in gute Vermögensverhältniffe gekommen war, htnter-
ließ dem Unteroffizierkastus seines Regiments 140 000
Außerdem vermachte er für erholungsbedürftige frühere
Unteroffiziere2 große Häuser in dem Badort Ryde. Der
Wohltäter bezeichnet in seinem Testament sein altes Regi¬
ment als „mein glückliches Heim".

Madrid, 4. Aug. Etwa 4600 notleidende Landleute
aus der Provinz Kordova veranstalteten Kundgebungen zu
dem Zweck, die Behörden zur Hilfeleistung zu veranlassen.

Koustautiuopel, 5. Aug. Die angeblichen Urheber
des Attentats auf den Sultan, drei Männer und drei
Frauen, darunter die Frau des hier verhafteten Belgiers
Joris, sollen sich in Luzern befinden. Die Täter werden
für Armenier oder Bulgaren gehalten.

Tterrlsin, 3. Auqust. Ein kaiserliches Edikt hebt
die Prügelstrafe in China auf. Dafür werden Geld¬
strafen oder die Verweisung in ein Arbeitshaus eingeführt.
Statt 10 Hieben ist eine Strafe von einem halben Tael
zu zahlen, bis zu 100 Hieben eine solche von 1b Taels.
Im Unvermögensfall kommen auf einen Tael vier Tage
Gefängnis.

In Gegenwart deS deutschen Gesandten in Peking,
Frhrn. Mummv. Schwarzenstein, hat, nach der Magd. Z.,
am 17. Juli in Tientsin die Enthüllung eines Denkmals
zu Ehren der 1900 und 1901 in China gefallenen deutschen
Soldaten und Matrosen stattgefuudeu.

Algier, 5. Aug. Gestern nachmittag trafen an Bord
des franzöfischen Dampfers Etoil mehrere Hundert deutsche
Palästinapilger ein und setzten nach Besichtigung der Stadt
ihre Reise fort.

Rewyork, 4. Aug. Der Sun macht den Vorschlag
eines Bündnisses zwischen Rußland, England und
Nordamerika. Diese drei Völker seien in aufrichtiger
Freundschaft eng unter einander verbunden. Ihre Interessen
stünden sich nirgends gegenüber, besonders da die franzöfisch-
«uglischen Differenzen nunmehr durch beiderseitigen Schieds-
vertrag beseitigt seien. Die Zeit sei gekommen, wo diese
drei Nationen ihre Rüstungen etnstellen und gestützt auf das
allgemeine, internationale Schiedsverfahren, den Weltfrieden

herbeiführen könnten. ES sei zwar richtig, daß Frankreich
für den Fall einer dentsch-österretchisch-rusfffchen Allianz
mehr exponiert sei, aber eS dürfe sicht vergessen werden,
daß heutzutage das Geld tm Kriege eine größere Rolle
spiele als die Truppe« und gegen Deutschland würde Frank¬
reich die finanzielle Unterstützung Englands und Amerikas
besitzen. _

DuS deutsche Geschwaderi» Schwede«.
Stockhel« , 4. Aug. Bei dem Festmahl, das gestern

abend im kgl. Schloß zn Ehren der Offiziere des deutschen
Geschwaders stattfand, brachte König Oskar auf den
deutschen Kaiser einen Trinkspruch in deutscher Sprache
ans, tu dem er seine Dankbarkeit für die Freundschaft anS-
jprach, die Kaffer Wilhelm ihm seit seiner Thronbesteigung
erwiesen habe.

Hierauf toastete der König ebenfalls in deutscher Sprache
auf die deutsche Marine, deren mächtige and schnelle Ent¬
wicklung bei jedermann Bewunderung erwecken müsse, am
meisten aber bei deujeuigeu, die, wie er selbst, von Jugend
aus der Flotte angehört hätten. Er sei in Wahrheit stolz
darauf, die Erlaubnis erhalten zu haben, ihre Uniform zu
tragen.

Großadmiral von Köster erwiderteu. a.. die deutsche
Marine habe bei ihrer Entwicklung das Glück gehabt,
schwedische Offiziere als Lehrer zu haben. Er schloß mit
den Worten: „Meine Kameraden vereinigen sich mit mir in
dem von Herzen kommenden Hoch auf de« König von Schweden
und Norwegen. S . M. König Oskar, er lebe hoch!"

Die Bewegung in Rußland.
Petersburg, 3. August. Die in diesen Tagen statt-

fiudendeDurchberatungdesBulyginscheu Verfassungs-
Projekts in Peterhofi« Gegenwart des Zaren sowie sämt¬
licher Minister und anderer hoher Würdenträger nimmt
hier die größte Aufmerksamkeit aller Kreise in Anspruch.
Eine Rede des greise» Grafen Solski, des Präsidenten des
Ministerrats, erregte berechtigtes Aufsehen. Graf Solski
äußerte darin, bevor an die Durchführung von Reformen
geschritten werde, müsse unbedingt erst die Freiheit des
Wortes, Freiheit der Versammlungen, Unantastbarkeit der
Persönlichkeit proklamiert werden. Erst dann wäre für die
Einführung von Reformen ein genügend vorbereiteter Bo-
deu vorhanden. Bekanntlich ist das ursprüngliche Projekt
Bulygins umgearbeitet worden, so daß es jetzt ein liberales
Gewand erhalten hat, zur großen Unzufriedenheit Probjede-
noszews, des Grafen Lamsdsrff, des Hofmiuisters Baron
Frederiks und des Reichskoutrolleurs Lobko.

Petersburg, 4. Aug. 6 Kosakenregimenter werden
mobilisiert, um zu dem Polizeidienst in Russisch-Polen ver¬
wendet zu werden. Man schließt daraus, daß die Regierung
entschlossen ist, Unruhen in Russisch-Polen mit größerem
Nachdruck als bisher entgegen zu treten.

Petersburg, 5. August. Der Zar hatte eine Be¬
sprechung mtt Jgnatiew, Trepow, Charkow und Bulygin,
in welcher die Maßnahmen erörtert wurden, die ergriffen
werden müßten, falls es zu einer allgemeiueu Volks¬
erhebung kommen sollte.

Petersburg, 4. August. DaS Kriegsgericht von
Schitomir in Wolhynien verurteilte eise« Arbeiter, der im
Aufträge der revolutionären Partei den Polizeipristaw am
Hellen Tage auf offener Strecke erschossen hatte, zum Tode
durch den Strang.

Moskau, 5. August. Der Mörder des Moskauer
Stadthauptmanns Schuwalow, KulikowSky, ist vom
Kriegsgericht zu« Tod durch Erhängen verurteilt worden.

Vermischtes.
Die Zeit de- ObsteS ist jetzt da, und so dürste es

««gezeigt sein, sich darüber klar zu werden, wie mau das
Obst genießen soll. Es hat als Nahrungsmittel nicht viel
zu bedeuten, was schon daraus auf das unzweideutigste
hervorgeht, daß eS zumeist aus Wasser besteht, wovon daS
Kernobst wie das Beer-nobst mehr als drei Viertel deS
Inhalts enthält. Nach dem Wasser ist der Zucker im Obst
am stärksten vertreten, dagegen ist der für -te Ernährung
des Menschen nötigste Bestandteil, das EiweiS, nur in äußerst
geringem Maße vorhanden. Wieviel wüßte nun eis er¬
wachsener Mensch täglich an Obst verzehren, um seinem
Nahrungsbedürfnis Genüge zu tun? Er braucht täglich
mindestens 130s Eiweiß. Um nun diese uubedtngt nötige
Menge in Form von Obst dem Körper zuzuführen, müßte
ein Erwachsener täglich 15 lcx Obst essen, was wohl selbst
der größte Obstfreund nicht leicht zuwege bringe» könnte.
Ferner braucht aber der erwachsene Mensch täglich2°/. kA
Stärkemehl, d. h. also Kohlehydrate, und um diese durch
Obst zu gewinnen, müßte er alle Tage2°/. Kx Trauben
oder3'/, Kirschen oder Aepfel oder4 Kx Birne« oder
Pflaumen oder6 kA Erdbeeren vertilgen. Somit wäre
ein erwachsener Mensch, wenn er den Bedarf an Eiweiß
und Kohlehydraten durch Obkgesuß decken wollte, gezwungen,
im ganzen mindestens 20 kx Obst pro Tag zu vertilgen.
Mit dieser Menge würde er seinem Körper nicht weniger
als 18l Wasser zuführen. Daraus geht wohl klar hervor,
daß es nicht recht möglich wäre, auf die Dauer von Obst
allein zu leben. Vov Interesse dürfte aber auch die Frage
sein, ob man das Obst mit oder ohne Schale essen soll.
Biele Obstesser lieben es, ihre Lieblingsfrüchte so zu ver¬
zehren, wie sie Gott geschaffen yat, weil sie der Meinung
find, daß die Schalen mitgegeffen werden müssen, wenn
man alle im Obst enthaltene» Nährstoffe genießen will.
DaS ist aber eine ganz irrige Anschauung, da die Schalen
gar keinen Nährwärt haben. Es ist im Gegenteil aus
sanitäre» Gründen zu empfehlen, die Schalen tunlichst zu

entfernen oder wenigstens gut zu reingen, da sie, ? !e man
durch mikroskopische Untersuchungen sestgestellt hat, eine
große Menge Pilze auszuveiseu haben, die dem Magen
unter Umständen recht unbequem werden können.

Auf eiue« hölzerne« Rade durch die Welt
wandert ein armer Wagnermeister aus St.yr in Oesterreich.
Der Mann, der Wallisch heißt und vierzig Jahre alt ist,
hat sich eigenhändig und unter Anlehnung au die bestehen¬
den Systeme ganz aus Holz ein Rad gebaut, das beim
Fahren zwar ziemlich stößt und knarrt und knattert, aber
sonst ziemlich dauerhaft ist. Auf diesem Rade will er eiue
Reise durch die Welt machen. Kürzlich ist er mit seinem
Rade den Rucksack auf de« Rücken, aus seiner Heimat in
Ober-Oesterreich«ufgebrocheu und bereits in Wien auge-
kommeu, von wo auS er über Böhmen nach Deutschland
radeln will._

Hilferuf. Am 2. Juli giug über dem westlichen
Teile des Crofseuer und den angrenzenden Feldmarken des
West-Steruberger Kreises ein furchtbares Unwetter nieder.
Ja vielen Ställen wurde das Vieh nur mit Mühe aus den
Wasserfluten gerettet, welche die Dörfer kniehoch über¬
schwemmten, mit elementarer Gewalt ganze Strecken Weges
und Ackerlandes fortrissen und tieferlirgevde Felder mit
Saud bedeckte«. Durch den orkanartigen Stur« wurden
viele Dächer demoliert, mächtige Bäume umgebrochen oder
mit ihren, bis zu hundert Zentner schweren Wurzelballm
aus der Erde gerissen. DaS Schlimmste aber wae der Hagel,
dessen Körner die Größe von Gäuseeieru erreichten, vielfach
bis zu zwei Fuß Höhe sich ausschrchteten, und dessen Reste
stellenweise noch nach8 Tagen gefunden wurden. Zahllose
Fenster sind durch ihn zertrümmert, die Obsterute ver¬
nichtet. Draußen lag das Getreide wie gewalzt, die Körner
ausgeschlagen und vielfach weggeschwemmt, unzählige Aehreu
abgerissen, das Kartoffelkraut und die Futterpflanzen zer¬
malmt. Und das wenige Tage bevor die verheißungsvolle
Ernte beginnen sollte. Nun fehlt das Brot und das Saat¬
korn. Die Arbeit und Mühe eines Jahres ist dahin; denn
die seitdem anhaltende Nässe hat dm Rest der Körner
auf dem Felde zum Keimen gebracht, das Stroh als Futter
verdorben; die verkümmerten Kartoffeln beginnen zu faulen.
Die Allermeisten der Betroffenen find nicht versichert. Wir
dürfen ihnen dies nicht zu« Borwurf machen; sie sind
durch böse Erfahrungen abgeschreckt: Vor Jahren hatten
sich die Meisten von ihnen der Versicherungs-Gesellschaft
Germania anvertraut, durch deren baldigen Konkurs sie
bitter enttäuscht und mit ungeheuren Nachzahlungen enorm
belastet wurden. Möchten doch recht viele Herzen die große
Not Mitempfinden, unter der die Bewohner der heimgesuchten
Dörfer seufzen, und recht viele Hände solcher, die mit
Glücksgütern gesegnet und derartigen Schädigungen nicht
ausgesetzt stad, mildtätig sich auftun, die Tränen zu trocknen,
die reichlich fließen. (Siehe Inserat.)

Eingesandt.
Auch ei» Wort zur Zkatzeufrage.

Nicht so günstig wie der in Nr. 178 des Gesellschafters
erschienene Artikel beurteilt die Süddeutsche Tierbörse die
Katzen. Sie seien für städtische kleinere Gärten eiue Plage,
die ganz unübersehbaren Schaden mit sich bringt, ganz ab¬
gesehen von der Belästigung und der nächtlichen Katzenmusik.
„Der Deutsche, im Gegensatz zum Engländer und Franzosen,
füttert seine Katze selten, sondern überläßt ihr, sich ihren
LebeuSunthalt selbst zu suchen, und so begnügt sie sich nicht,
dru Beruf des Mäusefaugs auszuüben, sondern geht auf
die Vogeljagd ." ES wird daun eine kommunale
Katzensteuer  vorgeschlagm, um der Katzeaplage einiger¬
maßen Einhalt zu tun; denn es sei gar nicht einzusehen,
warum mau die Katze steuerlich besser behandeln soll als deu
viel nützlicheren Hund, und es sei in der Tat wunderbar,
daß sich die Ortsbehörden noch nicht eingehender mit diesem
dankbaren Steuerobjekt befaßt haben. Nur Sebnitz tu Sachsen
mache eine rühmliche Ausnahme; dort sei seit einigen
Jahren eine Katzrusteuer eingeführt und soll sich sehr be¬
währt haben; auch soll sich eme deutliche Zunahme der
nützlichen Vögel bereits feststen« lassen. Einsender dieses
glanbt, daß der Gedanke einer Katzensteuer nicht so ohne
weiteres von der Hand zu weisen ist, wen» man in Betracht
zieht, was ein einziges Vogelnest wert ist. In einem sol¬
chen seien fünf Junge. Nach zuverlässigen Beobachtungen
braucht jedes dieser Jungen täglich 50 Stück Raupen zur
Nahrung, macht täglich 250 Stück und während der ca. 30
AetzuvgStage 7500 Raupe«, ohne die, welche die Alten ver¬
zehren. Jede dieser Raupen verzehre pro Tag nur eine
Apfelblüte, so macht dies in 30 Tagen ihres Larvenzustands
30X 7500—225000 Blüten, aus denen ebensoviele Aepfel
hätten werden können. Rechnen wir 8 Aepfel auf 1 Pfb.,
also 800 Aepfel aufaden Zentner, so sind durch die Vogel-
brut tu dem einzigen Monat der Aetznugszcit 225000: 800
— ca. 280 Ztr. Aepfel gerettet worden, was bet6 pro
Ztr. einem Wert von 1680 bei5 pro Ztr. einem
Wert von 1400^ entspricht. Es ist also nicht so ganz
ohne, wenn wir der Katze auf die Pfoten schauen!

Auswärtige Todesfälle.
Joh . Jakob Nufer , Molkereibesttzer, 6k I . alt , Oberjeflngen.

— Bertha Wetzel grb. Lempp, Tübingen.

Entsetzlich schwerfällig find manche Köchinnen! Immer die
altvaterischen Sachen und wessen nicht, wie köstlich die Kaiser -Otto
Suppen schmecken, welche außerdem viel rascher und einfacher zu
kochen find._

WitteruugSvurhersage. Dienstag, den8. Aug.
Ziemlich heiter, trocken, warm.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Sk. Forftamt Eazklösterle.

Nadelstammholz-
Berkauf

(Submission)
aus Wanne, Abt. 14; Süßekopf
«dt. 3; Kälberwald Abt. 13, 20:

Forcherrlangholz : 847 Stück
«it Fm. 47 1, 169 II, 414 III,
232 IV, 7 V Kl.
Sägholz : 41 St. mit Fm. 171.13 ll . 10 III Kl.
Tanneulaugholz : 3386 St.
mit Fm 1524I. 751II , 783 III,809 IV, 100 V KI.
Sägholz : 303 St . mit Fm.
202 I, 31 II. 95 III Kl.
Die bedingungslosen Angebote

auf die einzelnen Lose sind verschlossen
mit der Aufschrift' „Angebot auf
Stammmholz" bis
Freitag den 25 . August

vorm. 1« Uhr
beim Forstamt einzureichen, woraus
sofort tm Waldhorn in Enzklösterlr
die Eröffnung der Angebote erfolgt.
LoSverzelchnifseund Offertsvrmula
rien unentgeltlich durch das Forst¬
amt. Abfuhrtermin 31. Dezember1905.

iUerlöml ? ging ein

Zwicker
in braunem Lederfuttcral
auf der Taistraße naL
Rohrdors. Abzugebeu

gegen Belohnung bei der Exv. d. Bl.

Di»« riil
im «!

(besonders wenn nach dem Bade«
damit gewaschen) ist das seit 1825
weltberühmte, ärztlich empfohlene
XölmsHr Wasser
von 4«1>. Obr . I 'oLiltenderAer in

UeilbrouL.
Lieferant fürstlicher Häuser.

Feinstes und billigstes Parfüm.
In Flaschen L 40, 60 u. 100 Pfg.
IPS " Alleinverkauf für Nagold

Del ». Di »« ««, Konditorei.

Jselshausr «.
Einen schwarzen dreijährigen

Schnauzer,
Rüde, gut im Rätter-

_ ^farig und sehr wach¬
sam, hat vllllg zu verkaufen

Bahnwärter Eitelbutz.
Wildberg.

Pferd,
8jährig, vertrauter
Ein- u.Zweispänner
verkauft

I . I . Ziegler.
Em lediger Mau « Mittlerin

Alters sucht auf 1. Septbr. oder1. Okt. ein

Zimmer
zu mieten bei einer kleineren an
ständigen Familie oder bei eine
alleinstehenden Person, w« er, wen,
zu Hause, auch die Kost nehme!könnte.

Offerte an die Expeditiond. Bl.
Die für 1—365 Tage (Tag um

Tag) ausgerechneten Zinsen aus
1- 20000 (nebst Anhang für
360 Tage und Rateutafel für Lohn-
berechnung) geben

iipsft '82n8t3KIlI,
in übersichtlicher Anordnung, deut¬

lichen Zahlen, fehlerfrei.
Preis, schön und solid gebunden,

nur s so iZ.
Vorrätig in -er

G. W. Zaiser'scheu
Buchhandlung.

Grundstücks-Verkauf.
In der Nachlaßsache des.

Georg A-aru Alber
Bauers von Fünfbronn

kommen am

Donnerstag den IS. Angnft - s. Js.
vormittags V--8 Uhr

auf dem Rathause in Füufbrouu folgende
Grundstücke zum dritten und letzte« Mal im
öffentlichen Ausstreich zum Verkauf und zwar:

Geb. Nr. 17 7 a 44 gm Wohnhaus mit
Schmer und
Wagenhütte

oben im Dorf,

li'M-MM
MUU

arigrkaim zu 4650 ^Parz. Nr. 103 2 da 88 ä 01 gm Gemüsegarten, Acker und Wiese
beim Haus

angekauft zu 5680 ^„ „ 108 3 „ 51 „ 87 „ Acker in Babaäckern
angekaust zu 6000 ^V« — 1 TaZauteil an der Wolfsägmühle im Schnaitbachtäle

«ngckaust zu 40 ^Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Alteusteig , den 31. Juli 1905.

Beck.

*
4-

Nagold.

hlMMlMt vr. kriekvr
ist von der Reise zurück.

Italiener , Spanier , Tiroler,
besteQ ualität,tu Kess elwageu,neuer.
Etchmtzo-z-oder Kastuniercholzläfserri,
liefert la Traubenimporthaus bil¬
ligst. Näheres sud Sl. SO liu
«l« Ik lU « 88v 1«

Aufruf!

Till uti ei«

Urber das furchtbare Unwetter i» hiesiger Gegend ist im
lokalen Teile dieser Zeitung berichtet. Mehr als 600 Familien find
schwer betroffen, viele in bitterste Not geraten, ja in ihrer Existenz ge¬fährdet.

Schnelle und reichliche Hilfe ift dringend erforderlich.
Gaben werden erbeten an die Unterzeichneten, besonders PastorMartiny , Kurtschow bei Tammrndorf(Mark).
Um Nachdruck in anderen Blättern wird gebeten.
Kurtschow, Kreis Crossena. O., im Juli 1905.

von Kotlderg, Königlicher Landrat, Crossen,
lisniovii, Kgl. Domänenpächter, Rampitz, iisrtmsnn. Pf., Rampitz,iiuiin, Pf., Tammendorf. lssgor, Pf., Messow.

iisrbs, Oekonomterat und Kretsdepmierier, Kurtschow.
MUivIm prinr ru i.övesn8isin, Klebow. Usrtin>, Pf., Kurtschow.prstrsl , Fabrikbesitzer, Beclin-Kurlschvw.
von 8vk>ivrst»ol!t, Rittergutsbesitzer und LandragSabgeordueter, Slyreu.

8eiimil!t, Pf., Eichderg.

Kaiser- Lorsx
2ura tiisltolrsir <Zodrs .a «d tur VrasoUvasssr.v »s iwslltdslirliolist« rollettewittsl , vsrsobönsrt äou leült.

sw»odt ^ ^ - »rt«
so kk. — VoI » -8 «ir^ 2S kt.8p« i»Utüt«n äsr Kim » Ssinriod Lli-cic ül lüM ». o.

»

»

« ffs

v»
c»

VS
s:

Keues Dtuktgarker

oĉ buch.

von.

Ineör .Inise
JoMer.

Preis lckSn gebimsten lll. 3. —

Luftkurort i stgolö.
I . Knrlifte.

Hotel Post von Paul Luz:
Herr Privatier Marquardt mit Frau

Gemahlin u. 2 Söhnen, Stuttgart . Herr
Fabrikant Waehnier, Stuttgart . Frau
Oberstleutnant Herbert mit Frl . Tochter,
Ulm. Fräulein Julie Metzger, Cannstatt.
Herr Privatier Stanger mit Frau Ge¬
mahlin und Fräulein Tochter, Ulm. Herrvr . jnr. Lang, Stuttgart . Herr Real¬
lehrer Bachmann mit Frau Gemahlin,
Stuttgart.

Gasthaus zum Rötzle:
Herr Stadtpfleger Fahrion , Tübingen.

Herr Kaufmann Wolpert , Stuttgart . Frau
Bauwerkmeister Schäfer das. Herr Post-
sekr. Beckert, Schwenningen. Fräulein
Pauline Henninger, Kupferzell. Herr
Werkmeister Wirth , Eßlmgen. Herr Pri¬
vatier Glauner mit Familie , Stuttgart.
Herr Fabrikant Stohrer , Leonberg Herr
Photograph Fmdeisen das. Herr Fabri-
kantMorell , Untergrießheim.

Gasthos zum Hirsch:
Herr Theodor von Neudeck mit Frau

und Kind, Reutlingen . Herr Lehrer Bär¬
mann, Großgerach, Baden . Herr Priva¬
tier Brackenhammer, Gechingen. Frl.
Paula Vogel, Heidelberg. Herr Lehrer
Behringer mit Frau und Kind, Pfahl¬
bronn. Herr Privatier Weber mit Frau
und Kindern, Stuttgart.

Kurhaus Waldlust:
Herr vr . sar . Mewers mit Frau Ge¬

mahlin und Kind, Worms . Herr Rudolf
Hardt mit Frau , Stuttgart . Herr Karl
Unger mit Frau das., Herr Karl Erhardt
das.

Loytauuinbad
von Karl Schwarzkopf:

Herr Kaufmann Klink und Frau , St.
Louis , Nordamerika. Herr Fabrikant
Karl Hempel, Reutlingen. Frau Dutt-
linger , Deißlingen. Frau Sackmann,
Huzenbach. Frau Dittus , Wart . Frau
Schultheiß Meier, Schopfloch. Herr Oeko-
nom Chr. Schwab, das. Herr Oekonom
Johs . Schwab, das. Fr -u Hornberger.
Altensteig. Herr Privatier Hempel und
Frau , Reutlingen. Frau Koch, Hornberg.
Fräulein Anna Bürkle, Hornberg. Frau
Berge, Stuttgart . Frau Schidel, Reut¬
lingen. Herr Fabrikant Benz mit Frau,
Reutlingen . Frau Bürkle, Dettensee.
Frau Bräuning , Kottbus.

Kurhaus „Heim Nagold ":
Frau Prediger Eckert We., Backnang.

Fräulein Kath. Klein, Mannheim. Frln.
Katharine Usleber daselbst. Fräulein
Friederike Seitz, Pforzheim. Frln . Kath.
Keller, Straßburg . Herr Wilhelm Lang,
Webmeister,i Waiblingen. Herr Fritz
Stark , Pensionär , Stuttgart . Herr Fritz
Schweigardt , Kommissionär, Durlach.
Frln . E . Pfunder . Durlach. Frau Ober¬
lehrer Schick We., Nördlingen. Frau
DrehermeisterHaas , Siegen, Wests. Frln.
M. Schneider, Stuttgart . Frau Schneider¬
meister Kunzr, Waiblingen. Frln . Kath.
Kurz, Frankfurt a. M . Frau Kaufmann
Schlager, Karlsruhe . Frau Kaufmann
Mohrstadt , Kehl. Herr C. Pahl , Polizei-
amtsaff a. D . mit Frau , Stuttgart
Frl . Di. Kayser, Privaliere das. Frl . E.
Kaiser, Privat , das. Frau Privatier
Scheihing das. Frl . K. Fosfeler, Lahr.

Privathäuser.
Herr Stadtbaumeister Weil mit Familie,

Ulm, Frau Marie Schleicher We., Back¬
nang . Herr Robert Breuniuger , Land¬
stuhl. Herr Briefträger Rieker und Frau,
Stuttgart . Frau Konditor Lehre, Rott¬
weil. Frau Privat . Lehre mit Frl .Tochter,
Stuttgart . Frau Kaufmann Krehl das.
Herr Metzger Fr . Walz, Trenton , Amerika.
Frau Pauline Moser, Schorndorf. Frau
Privat . Röhm, Kirchheim. Frl . Norma
Schnabel, Chicago. Frau Wilhelmine
Glück mit 3 Enkeln, Stuttgart . Frau
Anna Bartsch, Frankfurt a. M . Frl.
Milly Bartsch das. Herr Bierbr . Karl
Christmann, Philadelphia . Herr Metzger
Albert Gutekunst das. Frl . Lehrerin Ka-
roline Ritter , Stuttgart . Fräul . Heinrike
Helder, Heilbronn. Fräul . Luise Holzinger,
Pforzheim. Fräul . Elisabeths Kläger,
Stuttgart . Frl Paula Hartmann , Sulz
a. N. Herr Robert Moldenhauer , Culm
(Westpreußen). Herr Martin Sitzler,
Basel. Herr Johannes Walker das. Herr
Fr . Walker das. Herr Gutsbes. A. Ketten¬
bach mit Frau und Frl . Tochter, Banonce,
Slavonien . Herr Johs . Ulmer, Privatier,
Gmünd. Herr Joh . Nebele und Frau,
Privat .,Berg-Stuttgart . Frau Oberamts¬
pfleger Lang, Crailsheim . Frl . Karoline
Hetzer, Philadelphia . Frl . Eugenie Lipp,
Tübingen. Herr Postsekretär Herdrgen,
und Frau , Stuttgart . Frl . Anna Ber-
stecher, Diakonissin, Hamburg. Frl . Math.
Krönlein, Basel. Frl . Marta Berstecher,
Basel. Frau Schultheiß Klaiber mit 3
Kindern, Flein . Frl . Lydia Berstecher,
Basel. Frl . Luise Möckel und Frl . Lydia
Möckel, Fischburg, Nordamerika. Krau
Kath. Thierauf mit Kind, Cannstatt . Frl.
Marie Hemminger, Eßlingen. Frl .Sophie
Hofer, Karlsruhe . Frl . Karoline Schuh,
Frankfurt . Herr Popp und Frau , Stutt¬
gart . Frau Nerz mit Frl . Tochter, Stutt¬

gart . Herr Vieth, und Frau , Siegen
(Wests.). Herr Fr . Kleiner, Gültlingen.
Frau Pfarrer Ritter Witwe, Stuttgart.
Herr Lehrer Burkhardt , Kusterdingen.
Herr Prediger Schill mit Frau und Sohn,
Oehringen. Frau Mina Klenk mit Frl.
Tochter, Herrenberg. Frau FärbermsisterHeller mit Kind- Reutlingen. Frau Au¬
guste Baier , Stuttgart . Frl .Anna Stadel-
Hofer,Schaffhausen. Frau Witwe Drißner,
Villingen. Fräul . Emilie Deines, Stutt¬
gart . Fräulein Marie Bühler , Mühlacker.
Frl . Rösle Löffelhardt, Tübingen. Frl.
Hackan, Basel. Herr Schullehrer Benz
und Frau , Winterbach. Herr Gefängnis¬
aufseher Reichert mit Frau und 3 Kindern,
Hall. Frl . Luise Krauß, Frankfurt a. M.
Frl . Eoll, Stuttgart . Herr Schriftsetzer
Weber mit Frau und 2 Kindern, Stutt¬
gart . Herr Xilograph Wörner mit Frau
und 1 Kind das. Herr Monteur Tränkte
das. Herr Elektrotechniker Julius Herr¬
gott, Berlin , Fräul . Luise Walz, Broo¬
klyn (Nordam.). Herr stv. Amtm. Maier,
Stuttgart . Fräulein Marie Villinger,
Waiblingen. Fräul . Mina Hahl, Stutt¬
gart . Herr Seminarist Stein , Schöntal.
Herr Gymnasiast Hang, Tübingen. Frau
Prediger Sommer , Cannstatt.

Den 3. August 1906.
Zur Urkunde:

Stadtschultheiß Brodbeck.

Auf schöne
Nagold.

ÄNMdche»
zuw Einmacheu , sowie auf

Einmachgmken
nimmt Bestellungen entgegen
Jakob Killinger , Gärtner.

Rottweil a. N.
Gesucht per sofort für dauernd

tüchtiger, seldstäudiger

M
auf polierte moderne Möbel, nicht
unter 25 Jahren, der genaue Arbüt
gewöhnt ist.

A . Rath öd Sohn,
Möbelfabrik.

Für eine Profefsorenfamilie nach
Stuttgart auf1. Septbr. ein tüch¬
tiges, zuverlässtgr«, das kochen und
gute Zeugnisse aufweism kann. Lohn200

Zu erfragen bei
Fra« Dopffel, Trölleushof,

Bahnstation Wildberg
oder Seminar Nagold.

178ÜK. 204.
8vkbkn krsvtiisnkn.
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Frachtpreise:
»a - rld , 5. August 1905.

Alter Dinkel. . . - 6 80 -
Weizen . . . . - 10 50 -
Roggen . . . . - 8 75 -
Haber. 8 40 7 81 7 —

Vittualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 105 - 110 a2 « irr . 13- 14 4

Nlteusteig, 1. August 1905.
Neuer Dinkel . . - 7 80 -
Hader. 8 50 8 48 8 40
Roggen . . . . 9 — 8 79 6 50
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